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^ e . k, k, apostol. Majestät habe» mit aller-
höchster Entschließung vom 16. März d. I . , die beide»
Oberstlientenant-Auditore, Wenzel Meder und Franz
G r o ß , z» Oberst-Auditoren ilüd Referenten beim
allgemeine» Militär-ApvellationSgerichte; die Major«
Auditore Carl Gü r t l e r und Franz Wrba zu Oberst-
lieutenant-Auditoren , den ersteren beim LandeS-
Militäicommando zu Wien, den letzteren als Iustiz-
referenten bei jenem zu Prag; den Hauptmann-Gar-
nisouö-Auditor Carl W e i g l zum Major-Auditor
l'eim Landes-Militärcommando in Verona, und de»
Titular-Major-Auditor Carl P o s p i s c h i l l zum
wirklichen Major-Auditor beim Landes-Militärcom-
mando i» Lemberg allergnädigst zu erneuneu geruht,

Se. k. k, apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 18. März d, I - , die Dompropstei
an dem Domcapitel zu Sebeuico dem Domdechante
Stephan B a c c o t i c h , die Domdechantei dem ('->-
immune ,?,-»wr NicolauS Harass i ch u»d das hier-
durch erledigte einfache Canonical dem Administrator
der Stadtpfarreu di S . Maria di Valoerde und di
S t . Spirito in Sebemco, Stephan S c a r i z z a,
allergnädigst zu verleihen geruht.

DaS Präsidium deS k- k. General'Nechliungs-
directoriums bat die bei dieser Hofstelle z» besehende
Hofconcipisteustelle dem Hofbuchhnltungs-Nechnungs-
Officiale, Adolph K o r f f , verliehen.

K u n d m a ch u >' g-
Am 13. d. M . um 4 V? Uhr Morgens brack

im Dorfe Mekine, unweit Sittich, Feuer aus, wel-
ches einen Vu'bstall und eine Dreschtenne einäscherte.
Obwohl sämmtliche Wohn- und Wkthschafcsgebäude
der Ortsiusasseu mit Stroh eingedeckt sind, so wurde
dem Weitergreifeu des Feuers durch schnelle und un-
crmiidcte Hilft der im Dorfe und in dessen Umgebung
bequartimen und herbeigeeilmi Mannschaft der dritte»
Compagnie des Fürst von Warschau Iufanterie-Negi-
meutes Einhalt gethan und dadurch jedes weitere
Unglück abgewendet.

Welches hiemit anerkennend zur öffentlichen Keinu-
niß gebracht wird.

M ä r z ^ 8 6 3 ^ ' " " " " " " " " " " ^ Treffe» am l « .

Nichtamtliche!- Theis.
Das Mulizwesen

' W,r haben l.pthi» eine» Ar.ikel s.ber ^ /
Münzwesen gebracht. welch.» wir im Wesentlich

' einmi dießfäNigeu Aufsatze der „Austria" e»t»ahmen!
l Heute werden wir aus derselben Quelle das Sub-
f stantielle des dritten, eben dahi» e!»schlägige>, A»f-
i sapes folgen lassen, der sehr nüpliche practische Ge-
l sichtspuncte und eine wahrhaft zweckdienliche Veleuch-
» tu»g des Gegenstandes enthält,
l Gerechtfertigt nennt der Verfasser den alte»

deutsche Wunsch, für ganz Mitteleuropa ei» über-
emstimmeudes Münzsystem annehme» zu sehen, und
'war ei« solches welches nicht nur mit Beseitigung
innerer kostspieliger Verkehrshemmnisse das unmittel-
bare UmlaufMcke.» si»' die eigene Münze ungemein

erweiterte, sondern sich auch der gangbarsten Welt-
münze i» passender We.se anzuschließen suchte. Die
Vortheile eiueS solchen Systems würden sich unbe-
stritten uicht bloß auf den inuereu Verkehr. sondern
auch auf deu auewärtigeu Haudel beziehe». und d,e
Koste» semer Durchführung ohne Zweifel weit über-,
bieten. Bis jept hat sich der deutsche Handel »nr
cheilsweis vou England, Holland ic. zu emancipiren
gewußt. Der deutsche und österreichische Großhändler
kauft dort zwar !'., der Regel nicht mchr, wie früher,
Kaffeh, Zucker und Baumwolle, aber er zahlt die
Güter, welche er auf überseeische» Plätze» kauft, !»
der Regel weder auf dem Platze, wo sie gekauft, »och
dorl, wo sie verkauft werde», soudcrn auf einem frem-
de» Platze, gewöhnlich i» London, wodurch jährlich
»iele Hnnderttausende aus Mitteleuropa iu die Ta-
schen englischer Banquiers fließen. Der Wunsch aber,
?e» directer Wechleloerkehr überseeischer Handelsplätze
mit deutscheu Plätze» »ach und uach in vollem Um-
fange zu bewirken, uud eiue deutsche Stadt zu einem
so allgemeinen Wechselplatze erhoben zu sehe», wie es
Großbritanniens Hauptstadt ist — er kann mir durch
Annahme eines solche» übereinstimmende» deutschen
Münzfüßeo, der auch möglichst ans ausierdeutscheu
Märkten Gellung hätte, erftllt N'lrdeu. D a M wür-
de» die Differenzen im Umsätze, welche der Waren-
austausch uicht tilgt, durch direct« Welosc»dl!»gen sich
ausgleiche»; danu wäre zwischen uns imd jeiie,, fcr-
ue» Ländern ein Emigiiiigspmict gefundeu, der «eben
dem directen Ware»ha»del a»ch den directeu Geld-
uud Wechselverkehr ermöglichte, und indem w'str
Geld dort nirgends mehr den im Einzelne» oft will-
kürliche» Preiöbestimimingeu der Wechsler inuerläge,
schwände auch die Befürchtung vor großen Cursschwau-
kungeu, bei deue» empfindliche Verl»stc erlitte» wer°
de» könne». Würde bei so große» Vortheilen >»
Betracht kommen können, daß die Durchführung ei-
ues solchen gemeinsamen Münzsystems deu deutscheu
Staate» vielleicht wohl eiue halbe, ja selbst ei»e
Mill ion Gulden Koste» verursache» würde? Würde»
wir dafür im inneren Verkehr wie im äußern Han-
del nicht alljährlich um eine halbe Mil l ion ersparen,
iene Ausgabe» also mit Wucherzins zurückerhalte»?
Die Holläüder haben trop ihrer ungeheueren Staats-
schuld vor wenigen Jahren zur Verbesserung ihres
Münzwesens eine riesenhafte Operation vorgenommen,
alle ihre alten (meist abgeschliffeneu) Silbermünzn,
— und in Holland läuft fast keil, Papiergeld um —

,im Betrage von mehr als 100 Millionen Gulden
nmgeschmolzen und umgeprägt, und später uoch die
Goldmünzen eingezogen — und Mitteleuropa sollte,
um durch Einigung ein noch viel höheres Ziel daran zu
erreichen, nicht ein gleiches, vorübergeheudeS Opfer wa-
gm, z»mal dieseS Opfer sich durch gleichmäßige Ver-
cheilmia. der Umprägnugskosteu über so oiele Vmideö-
ül'eder »ach der Kopfzahl vielleicht für das einzelne
^ '»d bedeutend erleichtern ließe' Nur ist immer noch
ch'il^"'!"^' ' " " " Münzft.ß. soll der österrei-

den' V re . " ^ " " ' " 2 ' " M «"fgestellt wer-
l' e 'Ge^ 7 . ' " ' ^ ' " " " b " ^ kam der uänn
^Gegens tand a»ch im hiesigen Ministerrache zur
,„,p>"che. ""d es wurde in Folge davon eine Co.n-
m !,io» ».hergesetzt, deren A»fgabe es war, die M i t -
te und Wege z»r zweckmäßigste» Regelung des
Mimzweseus anzugeben. Demgemäß knüpfte man

Seitens der Commission mit de» a»g!'än,;?»den Staa«
te», Preuße», Baiern und Sachse», Unterhandlungen
an, welche jedoch nicht fortgeführt wurden, wie auch
die Thätigkeit der Commission selbst ins Stocke» ge«
rieth, weil einerseits die ganze Energie der Negierung
oo» den inneren Verwickelungen in Anspruch genom-
men war, andererseits aber die sich damals immer
schroffer gestaltende» deutschen Verhältnisse friedlichen
Unterhandlungen im Wege standen. Bei den han«
delsooütischen Verhandlungen anf der Dresdener Con-
ferenz ( I 8 ' ' l ) kam zwar der Entwurf eines Münz»
cartels zu Stande; derselbe ging jedoch nicht unmit-
telbar auf Regelung deS deutschen Münzweseus ein.
Der Antrag Badens znm Art- I l i der betreffenden
Dresdener Vorlage, die Silberwährnng allein zum
gesetzliche» Zahlungsmittel zu erklären, ward abgel.hnt
mit Rücksicht anf das Nestehen der Goldwährung in
Bremen, und weil bei dem damaligen Schwanken des
Goldpreises eine solche Pestimmuug diesen drücken,
und vielfache Verluste und Verkehrsstörungen z»r
Folge haben mochte, auch jetzt nicht z» erwarten sei,
daß forthin >» einem deutschen Staate Goldmünzen
zum gesetzlichen Zahlungsmittel gemacht würden.
Sachsens Antrag aber, eine gleiche Munzart in a!«
len Buudesstaate» eiuzuführen, schie» der Mehrheit
z» große Schwieriaseite,! darzubieten, da zur Zeit noch
sechs verschiedene Münzarte,, m denselben bestehe».
Neue Müuzverhandluüge!, stehen indeß jetzt bevl'r,
der dsterr.-preuß. Zoll- uud Handelsvertrag hat sie
i» bestimmte Aussicht gestellt. Hiermit ist daS Feld
für die Discussion der verschiedenen dießfälligen A»,
sichten jetzt erst recht eigentlich eröffnet wordeu.

G e f t e r r e i c h .
W i , n , 19. März. Wir erfahren aus vollkommen

glaubwürdiger Quelle, dasi Se. Ma j . der Kaiser die
lebhafte uud theilweise von rührender Anhänglichkeit
zeugeude Betheiligung aller Classen der Bevölkerung
au dem eben so patriotischen als echt religiöse» und
knnstsiünigen Unternehmen des von Sr- kaiserl. Hoh.
dem Erzh. Ferdinand Mar angeregten Kirchenbanes,
mit Befriedigung wahrzunehmen und hierüber Ih r
a. h. Wohlgefallen auszudrücken geruht haben.

— Eiue aus 36 Personen ai:s Mailand, Pavia,
Como, Loci, Crema. Cremona, Mantua, Bergamo,
VrcScia nud Soudrio bestehende Deputation begibt
sich nach Wien, nm Sr . Majestät dem Kaiser im
Namen der genannten Provinzen, der Mnnicipien uud
des Handelsstaudes der Lombardie eine Beglnckwü»-
schungS- nnd Loyalitätsadresse zu überreichen,

— Wie es beißt, wirb im Laufe der küns'igm
Woche Se. Majestät der Kaiser die erste Revue „ach
Ällerhöchstdesseu Geuesuug über die hiesige Garnison
am Glacis abhalten.

— Se. Heiligkeit der Papst hat Sr. Ma j , dem
Kaiser eine äußerst merkwürdige Reliquie, nämlich
eiuen Zahn des heiligen Petrus, in einem kostbaren
Ostensorium übersendet, welche Se. Eminenz der Car-
dinal nud apostol, Nuntius, Viale Prel«, vorgestern
Sr . Majestät zu überreichen die Ehre hatte.

— Se. Majestät der König von Griechenland
wird im Laufe dieses Sommers wieder hierher fommen,
»m nach dem Rathe seiner Aerzte die im vorigen Jahre
mit beste», Erfolge begonnene Carlsbader Cur fort-
zusetzen.

— Se. k. k. Hoheit Herr Erzh. Naim-r hat,
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wie die „Tiroler-Schüßen-Zeilung" meldet, alle seiue

unbeweglichen Gitter in Bozen, Eppa» u, s. w., seiuem

jüngste» Sohne Erzherzog Heinrich, dem Lieblinge der

Tiroler Schuften, testamentarisch vermacht.

— Wegen Einführung eines gewerblichen Wie-

derholnngs- u»d Fortbildnngsunterrichtes sind in meh-

reren Kronländern die Anordnnngen ergangen. Nach

der so eben knndgemachten Veroiduung des Herr»

Stat thal ters von Mähren werden in allen Scädten,

wo sich Unterrealschiilen befinde», Gewerbsschulen er-

lichtet.

— M a n schreibt der „Triest. Z tg . " aus M a i .

l a n d , 16. M ä r z : Die Arbeiten znr Verbindung

der lombardische» mit de» schweizerischen Telegraphen-

linien werden vorzüglich seit einiger Zeit zwischen M a i -

land und Ponte Chiasso (lombardisch - schweizerische

Gränzstation) mit so regem Eifer betrieben, daß die-

selben noch im Laufe der gegemrärtigen Woche das

vo» der k. k. Regierung angestrebte Ziel erreicht ha-

ben werden. Wie wir eben aus bester Quelle uer-

nehmen, sollen schon Sonnabend ( !9 , ) Probecorre-

spoudenzen zwlschen hier und Como befördert werden.

M i t Ende dieses, oder spätestens bis Anfang künfti-

ge» Mona ts soll dieses Correspondenzmitte! anch dem

Pnblicum zugänglich gewacht werden.

— I n den „X<i>!Xl«.> inni'üiiin« cl>>! I^Invc! «»«Ilmcn"

lesen w i r : Am verflossene» Sonnabend sind während

des Sturmes mehreren Schif fen, darunter das eng-

lische „ V o l u m n i a " , das jonische „Madonna Cattaca",

das türkische „Regina Ol impia" nnd das schwedische

„Cobden" theils die Ankertane gerissen, theils die

Ketten gebrochen, und es würde dadurch sehr großer

Schaden entstanden sein, wenn eS nicht der Thätigkeit

und Umsicht nnsereö Capitäns, H rn . Andrea M a t t i -

cola, des Lieutenants und der Matrosen unseres Ha-

fens gelungen wäre, den erwähnten Schiffen neue

Ankertane und deu Beistand des Hafenpersonals zn

verschaffen, so daß sie nur geringe Havarie erlitten,

— Fürst Dani lo von Montenegro mit seinen

Oheime», Pero und Georg Petrouich, trafen am 10,

M ä r z in Cattavo e in , um dem Generaladjittanten

S r . Majestät , Generalmajor Kellner v, Köllenstcin,

und dem Statthalter von Dalmat ien, Freiherr» vo»

M a m n l a , ihre Aufwartung zu machen.

— Der „Osservatore dalmato" bestätigt die vor

einige» Tagen mitgetheilte Nachricht von dem Tode

des Wojwoden Iakup Wu ja t i ch ; er soll von den

Türken vergiftet, nach Anderen erdrosselt worden sein.

— Ans C e t t i n j e erfahre» w i r , daß Fürst

Dau i lo eine Aufforderung an die Bewohner von

Grahovo erlassen habe, sich aller Uebcrgriffe gegen

die Türken zu enthalte», da er jede Gewaltthat streng

bestrafen würde; sollten sie jedoch irgend eine Un-

gerechtigkeit lürkischer Sei lS erleiden, so mögen sie

den Senat davon unterrichten, der ihre Vertheidigung

übernehmen würde.

— Briefe ans I assy melden den wirklichen

Rücktritt des Fürsten Gh ika ; als neuen Regenten

bezeichnet man Herrn Luscav Pascano, einen sehr

reichen, mit einer Fürstin Vegoridcs verheiralhete»

Bojaren, gegen dessen Wah l weder Rnßland noch die

Türkei etwas auszusepeu habe» würde. (T r . Zlg,)

— I n Belatte, Hauptort des Cantons gleichen

Namens, wurde» zwei Mädchen, die am gleichen Tage

geboren waren, an demselben Tage verehelicht, und

der Zufall wellte es, daß Beide au dtinselben Tage

M u t t e r wmde». Aus diesen Umständen hatte sich

zwischen beiden Frauen ei» frenncschafiliches Verhäl t -

niß gestaltet, so daß sie sich zuscmuneu aussegnen lie-

ßen. A ls sie unter großem Zusammenlaufe die K i r -

che verließen, machte Eine die Bemerkung: „ W i r

werden wrh l auch an einem Tage sterben!" Kurz

darauf starb eine der Freundine» wirklich. Als die

Andere das Todtenglocklein hör t , und nun erfährt,

daß ihre Freundin ein Opfer des Todes geworden,

sinkt sie iu Ohnmacht, und stirbt auch an demselben

-^cige- Beide wurden an Einem Tage begraben.

— Herr «p,^e, französischer Consul in Mossul,
se»t. »eisten Nachricht«., zu Folge, die Nachgrabun-

gen ,» Yersabad „»ch «ssynschen Alterthümern mi t

großem E.fer fmt. Veko.unlich hat er jüngst eine

doppelte Colonnade und große, ^ i t breiten S te in -

platten gepflasterte Terrassen eindeckt; ein langer

Lciüsgraben, de» er hinter diesen Säulen eröffnen

, l ieß, hat nun zu einer höchst interessanten, in ihre?

Ar t als ein Unicum dastehenden Entdeckung geführt;

eine ä Fuß hohe, 21 Fuß lange Maner wurde bloß-

gelegt, die ganz mit gemalten und emaillirten Zie-

geln bekleidet und sehr wol)! erhalten ist; die Abbil-

onngen stellen Menschen, Thiere, Pflanzen vor ; es

>st Ließ das eiste vollständige, an Ort nnd Stelle

gebliebene Eremplar assyrischer Malerei , das bis heute

bekannt geworden ist uud deutlich zeigt, welchen Ge-

branch man von den email l irten, in so großer An-

zahl bei den Nachgrabungen von Niuiveh uud Baby-

lon gefundenen Ziegeln machte; auch beurkundet die-

ser Fund die Genauigkeit der Beschreibungen assyri-

scher Palaste und ihrer Malereien, wie sie Ktesias

und Diodor schilderie».

Auch eine Statue, die einzige bis jeyl bekannte

assyrische und überdieß sehr wohl erhaltene Statue,

hat Herr Place aufgefunden; sie ist ans demselben

Marmar , wie die früher aufgedeckten Basreliefs, hat

4 ein halb Fuß Höhe, und stellt eine Figur vor, die

eine Flasche in der Hand hält.

' M i t Beziehung anf eine frühere Bestimmung,

womit die k. k. Vettiebsdirectionen der Staatseise».

bahnen znr Sconmcung ihrer Directionscasse» a.,ge-

wiesen wurden, ist vom k. k. Handelsministerium an-

geordnet worden, daß nun anch die k. k. Siaatsei-

senbahnämter, welche seit 1. Jänner 18.'^« selbststän-

dig Rechnung legen, und ordentliche Cassejonrnale

führen, von Seite der mit der Ueberwachnng des Ei -

senbahndieustes betrauten administrativen Commissäre

der Generalinspeciion für Communicalionen, wenig-

l stens 3 M a l in einem jeden Jahre einer unvermu-

theten Cassescontriruug uuterzogen, und die dießfälligen

Operate im Wege der. k. k. Betriebsdirectionen an

die k. k. Centraibuchhaltung für Communicatione»

zur Vornahme der derselben zuständigen Amcehand-

lnng eingesendet werden.

" W i r entnehmen der „Triester Z tg . " folgende

Stel le eines Briefes ans C o n st a.» t i n o pe l vom ?.

M ä r z , mi l Vezna, auf die außerordentliche Sendung

des Fürsten vo» Mentschikoff: „D ie Forderungen

des russische!! Gouocrnemeittö bestehen: 1) in Vergü-

tung von 40 Mi l l ionen Piaster Kriegskosten während

der Besetzung der Donanfürstenlhümer im I , 18üO;

2) Rücknahme des zu Gunsten Frankreichs kürzlich

erlassenen Fermans, in Betreff der heilige» Orte,

resp, endliche Lösung der schwebenden Differenzen und

zwar zn Gunsten der griechischen Kirche.

Wie eS den Anschein hat , handelt Rnßland im

Einverständnis; mit Frankreich. daS Nußlani, geheime

Concessionen in Betreff der heiligen Orte gemacht ha-

ben mnß. V o n diesem Gesichtspunkte cms wird anch

die Urlaubsreife des Hrn . v, Lavalettö betrachtet, der

Constantinopel gerade einen Tag vor Ankunft des

Fürsten Menischikoff verließ. Es gibt in der Pol i t ik

kein besseres Auskunftömittel, als Urlaubsreifen; deß.

halb reiste Hr. v. Lavalette so ploylich ab, und wurde

der Pforte gegenüber aus sn»« falschen S le l luug

gezogen, — Rifaat Pascha, der neue Minister deo

Auswärtige», bekleidet zum zweite» Ma le diesen Po-

sten. I m Jahre 1848 wurde er an Sar ims Pascha

Stelle znm Fmanznnnister ernannt, Ende Apr i l des-

selben Jahres zum Minister des Auswärt igen, an,

39. September deslelben Jahres seineö Postens eut-

sel)t und zum Präsidenten des Staatsraihes beför-

dert, welche Stel lung er biö Anfcmg Jänner 18.'!2

behauptete, worauf er dem abgesetzten Großoezier Re-

schid Pascha weichen müßte. Se i t dieser Epoche war

er Minister ohne Portefeuille. Zahlreiche Verände-

rungen werden noch erwartet,

" Aus B o s n i e n . 12, M ^ wird der „Ngr,

Ztg . " geschrieben: „Wenn man auf die Erfolge der

Herseudnng des außerordentlichen Pfortencommissars

K iami l Pascha einige Hoffnung gelegt hat, so ist diese

Hoffnung, wie s° viele andere, getäuscht. Die M i ß -

brauche der Amtsgewalt der untergeordneten Beam-

ten. Erpressungen und Veruntreuungen bleiben an der

Tagesordnung- Vo r Allen zeichnet sich der Kamai-

kam von Travnik, Hadschi - A l i - Pascha, durch semen

wüthenden Haß gegen die Christe» , durch seme Er-

pressungen so sehr ans, daß anch von Seile der Tür-

ken zahlreiche Klagen gegen ihn vorkomme». Der

gutgesinnte Generalgouverneur, Churschid-Pascha, wollte

jenen Wütherich des Dienstes entheben, was aber

der Hr. Pfortencommissär verhinderte. Gleich dem

Hadschi-Ali-Pascha zeichnet sich der Kaimakam von

/ns la , Fehim Pascha, durch seine gewallthätige und

geseizwidrige Hauolnngsweise a»s , uud behauptet sich

ungeachtet vielfältiger, gegen seine AmtSwaltnng er-

hobener Klagen, anf seinem Posten. Ueber den Kn>-

makam von Banja luka, Galib Ef fendi , einen dem

Trnnke und andern Ausschweifungen ergebenen Men-

schen, wird es hinreichen, folgenden, dieser Tage vor»

gekommenen Fal l zu berichten. Er warf die Augen

auf ein 14jähriges türkisches Mädchen von einer gu-

ten Famil ie, ließ, da der Vater todt ist, den Vatere-

brnder zu sich kommen, und eröffnete i h m , dos! " '

das Mädchen b-ssßen wolle. Lepterer erwiederte, v< '̂'

erst die Müt te r befragen zn müssen, n»d brachte I M -

anf die Antwort , daß die M n t t e r , schon wegen des

zarten Alters ihrer Tochter, anf keinen Fa l l einwil-

ligen wolle. Galib-Effendi, darüber entrüstet, > ^

de» Boten in Arrest werfen, und schickte seineu Sa>>''

geu (Zabl ie) , um das Mädchen mit Gewalt zu l " '

len. Die Mnt te r , die so was befürchtete, ließ ^ «

Tochter in einem andern Hause verstecken, was d>e

Wnth des Galib Effendi nur noch mehr entflammt^

Er ruhte in der That nicht, bis er den Versteck eul-

deckt, und das Mädchen mit Gewalt in Besiy s^

nomme» hatte.

G r a t z , 2«. März . D ie gestrige Abendpost tt"f

erst spät in der Nacht hier an. Der Nachttrai», der

henle Früh hier hätte eintreffen sotten, ist " 0 " ^ ' " '

gar nicht abgegangen. Der Laibacher Zug konnte del

Leibnil) wegen der Schneemassen die Fahrt nicht fort-

seyen, weßhalb von hier zur -Anöscha"ftl'"'g der Bah»

Vorkehrnngen getroffen wurden.

Hier i» Gray selbst war der Schneestnrm so be-

deutend, dc,ß die Communicalion mit den Vorstädte»

fl i^ Wagen theilweise gehemmt w a r , die übrigens

selbst in der innern Stadt nnr schwer und nicht über-

all fortkamen.

G r a t z , 22. März . Nach eingelangter telegr.",

phischer Mit thei lung mußten wegen der starken SckMe-

Vein'ehnngen die Fahrten anf der N ien -G loggu 'p " '

Bahnstrecke bis auf weitere Kundmachung gänzlich

eingestellt werden.

Die Eisenbahnznge bei der judliche» S t a a t M -

senbahn gehen seit gestern Abends wieder regelmäßig

ab, nachdem mit allen zu Gebote gestandene» K r ö -

ten die Schneemassen an den verwehten Stellen hu"

weggeschafft wnrden.

Der Schnee war an manche» Stelle» >" " '

s innl ich« Masse angehäuft.

Ebenso dürfte auch die Wien-Gloggniper-Wl ' "

in längstens einem Tage dem allgemeinen V e r M

wieder gegeben sein, (Gr . 3>)

D e u t ! ch l «1 l, d.

V e r l i n . Der hiesige Polizeidirector D r . ^ ' "

hat so eben in Gemeinschaft des Polizeidirectors ^

Wermnch in Hannover ein Werk geschrieben, rrelH^

den Titel führt : „Geschichte der commnnistische» V " ' '

schwörnngen des neunzehnten Jahrhunderts." " ^

Vnch soll anf Grnnd der Verhandlungen des M " ^

Eommnnistenprozesses nnd der anderweitigen betreff

den polizeilichen Ermitl lnngen den Nachweis fül)>^'

daß fast alle politifchen Verschwörungen der »enett

Zeit, von den bekannten D,magllgenve,biuo»»3"' ' '^

bis znm Colner Prozesse, einem nnd demselben >r?

orgmnsirten, vorzüglich von Par is , der Schweiz >'

London aus diiigirten Systeme angehören. "

Buch, welches anch eine Sammlung von Orig»'"

cumenten nnd Actenstücken enthält, kommt, W>e ,^

„Ze i t " bemerkt, nicht in de» Buchhandel, l " ' ^ " ^<

nur für deu amtliche» Gebrauch der Behörde" ^ "

lich>,r deutscher Buudesstaaten bestiinutt. .,, f , i . ^ r

— Dnrck die außerordentliche S ^ ) ^ ' " ^ , ,,.

Berliner Feuerwehr und die A»fmerk>aw^n ^ ^ ^,^

Mannschaft ist i» Ber l in in der Nacht " ' ^ , ^ „

großes Unglück verhütet »nd ei» sch"'"? ^ ^

sofort auf frischer That eutdeckt w°rde». ^ ' ' , ^ ,

Ztg . " berichtet darüber: E.ue Sch^mannvp« ro ^^

bemerkte, daß ans dem Laden des Kaufman» ^ ^

lü). Spandauerstrasie 7<i, ein verdächtiger ^ ^ ^ ^

ein brandiger Geruch hervordrang. S o , ^
mit dem Telegraphen das Feuersignal a " e '
schon nach wenigen Minnten eilte erne Ablhe.lung
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Feuerwehr herbei. Diese fand auffälliger Weise alle
Eingänge zu dem Laden sorgfältig verrammelt, so
daß es nur mit der größten Anstrengung möglich
war, sich Eingang zu verschaffen. I m Laden selbst
fa»d man eine Quant i ty Waren, und in der daneben
befindlichen Comptoirstube ein Bett in Brand. Nachdem
dieses Feuer gelöscht war, und man mm zur uäheren
Besichtigung der Localitäten geschritten war, bot sich
ein merkwürdiges Schauspiel dar. Alle Kästen der
Warenspinden waren aufgezogen, mit Matten, welche
mit Terpentin getränkt waren, behängen und mit Ko-
lophonium gefüllt. Anch zw,schen die Znckerhute war
Colophouium gepackt. Der Fnßboden war m.t ^ >
lack bestreut, die GaSleitnngsröhren waren zerschnit-
ten, die Hähne dieser Rohren geöffnet. Alle Gv.n-
den waren ansgeränmt. alle wertvollen Gegenstände
beseitigt, kurz. alle Zeichen einer recht vorsätzlich über-
legten betrüglichen Brandstiftung waren vorhanden.
A m klarsten trat dieß in den Kellerräume» hervor,
dort waren förmliche Leitungscanäle für das Feuer
gebildet, indem man dicke Strohseile gewunden hatte,
welche mit Terpentin begossen waren, und von einem
Ende des Kellers zn dem anderen reichte». Diese
Seile verbanden nämlich mehrere Spir i tus- und Oel-
fässer mit eniander. Anch im Keller waren die Hähne
der Gasiöhren geöffnet, und ein Faß Spiritus halte
man in das Lagerstroh anslanfen lassen. Alle Fen-
ster und Thüren waren verrammelt und mit Matten
dicht verhangt worden, um jede Störung des Feuers
zu veihüten. Die Kellertreppe war mit Colophonium
Iielegt und voll Stroh gepackt. An fünf Stellen im
Keller bemerkte man Spure» des Brandes. Das
Fener war aber dadurch erstickc, daß eben von Anßen
keine Lnft hatte zuströme» kduneu. Nur diesem Zu-
stande u»d der außerordentlichen Schnelligkeit unserer
Feuerwehr verdankt man es, daß in dem ziemlich
stark bewohnte» Hause ein gräßliches Unglück verhü-
tet worden ist. M a n hat ermittelt, daß das Wa-
renlager sehr hoch versichert war. Der Kanfmann
Mielitz wurde mit seinem ganzen Personal sofort noch
i» der Nacht arretirt nnd schon einige Stunden spa.
tcr der Thatbestand gerichtlich aufgenommen.

Die eingeleitete» Recherche» haben übrigens spä-
ter ergeben, daß gegen die Ehefrau »nd das Dienst-
personal des Kaufmanns Mieliß kein Verdacht einer
Betheiligung an der Vrandstiftnng vorliegt. Die Ehe-
frau Mielitz, welche einer achtbaren Familie in Ber-
lin angehör't, ist daher mit dem Dienstpersonale in
Freiheit gesetzt worden.

Einen dem vorigen ganz ähnlichen Fall meldet
fast gleichzeitig die „Fr. Postz." aus M a i n z -

AIs i» der Nacht am 10. die Sturmglocke ,„
Mainz eben die Pompiers a»f ihre» Posten rief, um
eine» in Castel ausgebrochene» Brand löschen zi,
helfen, brach anch fast zu gleicher Zeii i „ ^, , , z ^ .
scheu dem Fischthore und dem Holzthore gelegenen
Holzbofe von Heinrich Rosoly ei» Feuer ^ i s Die
wegen des Brandes in Castel am Fifchchore versam-
melte» Offiziere der Pompiers eilte» mit der nöthi-
gen Hilfe sogleich anf die nahe gelegene Brandstätte
»nd kamen gerade noch zur rechten Zeit dort an um
das schmachvollste aller Verbreche». cine Vran'dstift
tung z" entdecken. An den vier Ecke» des vo» Nie-
mand bewohnten HolzhofeS fanden sich nämlich bren-
nende, mit Terpentin gefüllte Töpfe aufgestellt, über
welche anf der innern Seite mit Schiffstheer ge-
tränkte Kübelreife pyramidenartig aufgeschichtet wa-
ren. Für einstweile» fand die Behörde es für noth-
wendig, sich der Person des Eigenthümers zu versi-
chern, und denselben sofort zu verhafte». Die Hol , ,
»errathe sind bei der Aachen-Münchener-Nssecurranz
versichert.

M o n t e n e g r o .
A n s M o n t e n e g r o , Mi t te März. Binnen

wenigen Wochen vielleicht werden feste Bestimmungen
' " Betreff dieses Läudchens Stat t finden. Allgemein
""lautet, daß Herr Kowalewsky als russischer Consul
für Montenegro bestimmt sei. Nun wird anch I ^ ,
sterreich „icht z u ^ ^ . b e n können, das hier u„d iu

banien wesentliche Interesse» zu wahre» hat. Vor
der Hand sc>n uuter Leitung eines hdhern österreicki-
,cheu^Srabsoff,ciers eine Ge.'sd'armerie „ach de»i

Muster der österreichische» errichtet werde». Bereits
sind eine Anzahl GenSd'armen geworben worde». Die
Perjlinizen (Federbnschträger), welche i» ihren Ver-
richtungen den ersteren bisher gleichkamen, werde»
wohl künftig bloß die Leibgarde deS Fürsten bilden.
Hr. v. Stratimiroviä ist mit dem Fürste» jüngst in
Cattaro gewesen. Bei de» obige» und andere» Ein-
richtungen dürfte sich der Fürst seines Rathes bedient
haben, Stratimiroviö ist ei» Serbe, bringt für die
Verkaltüisse ei» kundiges Ange m i t , und besitzt seit
dem letzten seibisch-ungarische» Feldzuge im Süde»
große Popularität. — Die gesammte türkische Armee
hat unsere Gränzen bereits verlassen. Die Freude
des Volkes gibt sich iu nationale» Pjesmen kund.
die i» de» Berge» ertönen, n»d der Refrain eines
derselbe» würde etwa z» denisch la»te» :
„Schwur Herr Omer Pascha bei dem goldneu Wehr-

gehänge,

Daß er niemals mehr versuchen wolle
Eiuzudriugen in dem grünen Thale der Moraca!"

Man hat eS nu» darauf ankommen lasse» »nd
anch gesehen, was die Türke» mit den Montenegri-
ner» ausgerichtet hätte». Man hat gewissermaßen
die Lebensfähigkeit der Türkei anf eine harte Probe
gesetzt, und sie hat sie — nicht bestanden. Dessenun-
geachtet circuliren im Moraca-Thale Nodomontaden
des Seraekierö i» Form von Proclamationen a»
Volk nnd Heer. Omer Pascha schiebt klüglich alles
Unglück anf das schlechte Wetter und die räuberische
Kriegführung der Montenegriner, und versichert, ganz
lm Gegensatze zur nationale» Pjesme der Eernagorci,
daß er zurückkehre» werde, sobald ihm Befehl nnd
Gelegenheit daz» werde, um die Montenegriner,
diese rechtlose» „Rebellen", z» Paaren zu treiben oder
z» vernichte».

I m Bureau des Kriegsmiuisters iu Cousta»ti-
uopel dürfte man indeß wohl die Lnst zu einer zwei-
ten Erpedition verlieren , wen» man die Tabelle der
türkischen Verluste zu Gesichte bekommt, die sich
nach de» officielle» Date», die uns darüber zu Ge-
bote standen, etwa so gestalten dürfte:

V e r l o r e n : 1 Obrist. 3 Vimbascha's, 1 Aga,
- 2 Kanone.,, - 8 F«h„e„ , __ gW Gefangene.
^ M ' ^odte, __ 4090 Verwundete und K>-a„ke ">'d.
was in diesem Augenblicke das Unangenehmste: f ü n f
» n d d r e i ß i g M i l l i o n e n P i a s t e r K r i e g s -
kosten,

Ziehe» wir das Gewonnene i» Betracht, so ist
es bloß Montenegro, das gewan» , und außer den
verwüstete» Ortschaften am See vo» Skotar i , 80 —
100,00« fl, Kriegskoste», für die es sich wohl ent-
schädige» wird, und einige» Hundert Todte» und
Verwundeten, hat es nichts verloren. (Tr. Z.)

<A m e r i k a.
New-York , ä. März. Die Einsetzung des

Präsidenten. General P i e r « , fand am 4. in Wa-
Vmgto» mit großem G!a»ze S t a t t ; a» 40.000 Zu-

schauer waren im Capitol. Die AuMttsrede des Prä-

"Un,er Vaterland hat. meiner Ansicht nach, bis-
) n , > n e Pfl.cht gege,, ^ ^ , ^ ^ ^ „ s c l M c erfül l t ;

' , ' " ' " f a h r e n , "icht bloß durch Worte, sondern
!n M H"" " "«ge. ' die Sprache der Sympathie
ben ? / ' ^ " " ' ^ " " b ratioueller Freiheit stre-
bitt'es " l v " " > " ^ ' ^"^ ^'° AuLdehnung nnsereö Ge-
M l ^ ^ , Vermehrung unserer Staatenzahl, unser
^ c h s t b n m ,n Wohlstand und Bevölkeruug uns Ge-
e bm'gen werden, hat sich , „ ..„gegründet erwie-

^ Att elncnge» lassen. Es läßt sich nicht ver-
/ ' ' ^"ß "»sere Stellung als Nation die Erwer-

g gewisser Besitzungen außerhalb unserer GerichtS-
"Neit höchst nichtig erscheinen läßt, sowohl für un-

ler° eigene Sicherheit, wie fs.r den künftigen Welt-
snedeu und das Heil des Welthandels. Sollten wir
"ber Erwerbungen machen, so wird es i» einer Weise
geschehen, die dem Völkerrecht und de» Vertrügen
"ollkomme» gemäß ist. Unsere Geschichte hat keine»
Erobenmgscharakter: unsere Stellung uud unser Be-
l'uf weise» uns darauf hin, iu Friede» und Freund-
schaft mit allen Naliouen zu bleiben. Meiue Ver.
waltung sol, keilen Fleck auf unsern Ainiale» lasse»,

»ud wird keine Handlung eines Theils unserer B u r .
ger, die sich uicht vor dem Nichterstuhl der civ.l.sirten
Welt rechtfertigen läßt, ungeahndet lassen. Von den
verwickelten Systeme» europäischer Nationalpolitik sind
wir bisher unabhängig geblieben; europäische Kriege,
Zerrüttnnge» und Befürchtungen haben uns unberührt
gelassen. So lange sich diese Ereignisse auf Europa
beschränken, könne» sie uns nicht afficiren, anßer in
soferne sie sich a» unsere Sympathie für die Sache
der Menschheit im Allgemeinen wenden; aber die gro«
ßen Interessen des Handels gehe» die ganze Welt
a». und eröffnen dem moralischen Einfluß einer gro-
ßen Nation den schönste» Wirkungskreis. Wi r ha«
be» ein Recht, unter alle» Umständen Gegenseitigkeit
von fremde,, Nationen zu forder». Meine kurze mi-
litärische Laufbahn hat mich in der Ueberzeugung be»
stärkt, daß eine große stehende Armee für Amerika
unndlhig und gefährlich wäre. Strenge Rechtlichkeit
u»d Oeconomie in der inner» Verwaltung werten
meine Richtschnur bei Besetzung der verschiedenen
Aemter sein; ich habe in der Erfüllung dieser schwie-
rigen Aufgabe keine persönlichen Rücksichten irgend
einer Art z» beobachten, keine eingegangenen Ver-
bindlichkeiten z» lösen, keine Belohnungen zu elthei«
len, keine Beleidigung zu räche». Die Compromiß-
maßregeln vo» 1830 (zum Schutz der Sclavenbesi°
tzer) halle ich für constitutionell, und die Rechte dcK
Südens werde ich i» dieser Besitzung standhaft z,i
wahren suchen," — Während der Präsident seine Rede
hielt, begann es furchtbar zu schueie».

Telegraphische Depeschen.
— W i e n , 21 . März. (Tel, Dep. der Tr. Ztg,)

Sowohl die französische Flotte vo» Toulon als das
englische Mittclmeergeschwader sind nach dem Archi-
pelagus beordert.

— B r e m e n , IN. März, Gester» hat eine An-,
zahl vo» Verhaftungen wegen Abhaltung geheimer
politischer Conveulikel S ta t t gefunden.

— F l o r e n z , 18, März. Der französische Ge-
sandte, Graf Montessay, ist »ach mehrmonatlichem
Urlaube aus Paris hier eingetroffen, sei» zeitweiliger
Stellvertreter bereits nach Paris abgereist.

— P a r m a , 21 . März. Dem Vernehme,, nach
wird das Herzogchum Parma dem osterr.-preuß. Han-
delsverträge sich anschließe».

— T u r i n , 19. März. Die Abgeordnetenkam-
mer hat sämmtliche Kategorien des AusgabenbüdgetS
des Ministeriums des Innern a»ge»ommen.

— N o m , 12. März. I » einer Allocution S r .
Heiligkeit wird die Wiederherstellung der Hirarchie in
Holland angekündigt. Der Metropoltt-Erzbischof soll
in Utrecht seine» Sitz haben, und ihm 5 Bischöfe nn°
tcrstehe».

— P a r i s , 20. März. Die Flotte z» Trulon
hat Befehl erhalten, nach dem Archipelagus abzu-
segeln. Der englische Gesandte bei der hohen Pforte
ist von hier mit größter Beschleunigung und Auf,ren-
dnng aller dazu nöthige» Mi t te l nach Constantiurpel
abgereist. — Spanien hat mit dem Hause Baxng
ein 7percenliges Anlehen von 300 Mil l ionen Reale»
abgeschlossen.

— P a r i s , 21 . März. Der Befehl znm Anf°
bruch der Flotte hat an drr Sonntagsbörse eine p»-
n i l M bewirkt; die 3perctige Rente wich bis 76,83.
S t . Arnand's Znstand wird als verzweifelt gescho-
bert. Die Ankunft des Papstes zur Krönung gilt
für gewiß.

— P a r i s , 22, März. Der heutige „ M o n i ,
tenr" spricht die volle Zuversicht ans, daß die Lösung
der türkischen Frage ohne einen Conflict zwischen den
europäische» Mächten erfolgen werde.

— T o n l o n , 21. März. Die Flotte hat den
Befehl zum Absegeln bereits erhalten; sie wird mor,
gen auslanfen, sobald der herrschende Nordweststurm
aufgehört hat.

— London, 21. März. Am Samstag hat
eine Fcuersbrunst einen kleinen Theil deS Schlosses
Windsor zerstört. Menschenleben sind nicht z» Grunde
gegangen. Ihre Majestät die Königin hat die größte
Kaltblütigkeit bewiesen uud befindet sich wolil.Druck und Verlag von I . v. M e i m u ^ T I n I ^ ^ ^ " > ' _ _ _ ^ ^

- . " ' " a m b e r « m Laibach.



Telegraphischer Eonrs «Vericht

der Staetspapiere vom 23. März I853

3t.,o!6sch»l!?verschreib!m>,!>! .,» .̂  l'Gt. (in EM.) N4 </i
dctto „ ^ ,/2 „ „ 83
dctto „ ^ „ „ 76

Darlebc» ,!,it Veiloning». I , lfi:i4, für 500 >!, 2!8 l/» fin w > N-
dctw dcttll ld39, „ 2ö0 „ 14? flir wUfi,

5'/° ^Z2 34,
Lombard. Aiilchm 99 </2

«,„tt-«ttic„, l'r. Stuck l i 2 l ft. i,, «, M.
Actieü dl-r Kaiscr Fcrdi„>i,i '̂«'.i '̂>d!'>ih„

,!i 1N00 ff. ?. M !>3?Z «l, l,,V. M.
Ncticli dcr Wic,i Gl^Wiißer-Eiscnl'a!)» j

zu ZOO ff. C, M, l̂»ic Conwüs . 7»7 l/2,1. in C, M.
Act>c,i dcr östcrr, Do„a»-D>i„,rfschiffs>ih,<

z» övU ff. (5. M 766 ff. ,,i E, M.

Wechsel.- Cuurs vl'in 23. März I853
Nmsttrdam, fl,r10!> ThalcrEiirrcut, Nthl . <Z2 Ä Moiiat.
«»zisl'ing, si'ir >!»!» (ö!,„c,„ ! i ,u . , ^!,,!!'. 1V9 5/8 Vf. »so.
Fraich'ur! >i. M . , (sin !2!) ,!, sül-d, Äcr )

eins-W.ihr, in, 25 !/2 '!. K,,sl, O,,!!-,» 108 ?/8 3 Ml',,,i».
Ha,,ch»lz,, fi,r I«!«» "lhalel 'll.niw, N!l!>. >!>> 1/2 < Mi,,,a,.
üivurno, fl,r AW Tl'6 ĉ>i>ischr i'irc, G,,!d, l<>9 i N^>,c>l.
Lo!,d>,'„, fi,r l Ps,i,,d Ster!i,,!i, G,,!dc,, l!»-äO 3 Vl?n,it.
Mailand, für :!0!» O.iicrr.ich. Virf, G>i>d. 10<1 3/8 Vf. 2 Mm,, t
Vari^, ,,», 3<>«> ,̂ l>n,s>„ , . »>,„d, >30Äf. 2 M,»»!.
K. K. Viüi,z-Di,catc» 141/8 !'.. Ccnt.Agio.

O ° ! d - >md S i l l ' c r - ( 5 ^ , ! r se v ° ,„ 22 M ä r z !«.',3.
B , i e i , G , , d .

Ka is . M i ! „ z - D ! , c » l , » ?lgil> . . . . 15 l / i 15
dctto R a n d - dto „ . . . . 1 4 2 ^ 14 >/2
<3c>!c1 »I iNÄlcu „ . . . . — 14
3!ap^lcousb'or'« „ . . . . — 8.44
SmiVcromsd'ür 's „ . . . . — 15.15
Nuß, I m p l ' i i a ! „ . . . . — 8 55
Fncdrich>3dVr'6 „ , , , , - !!
Vng ! . Somrcnngs „ . . . . — 1N.58
S i l l ' l r a g i i ! . . „ . . . . IN 1/4 10

Fremden-Iln.N'ige
der hier Ilu,;ek>,ull! en.n «ud Abgereisten

De,i 22. M ä , z 1853.
Hi', Iol). Giaf H^y^'ö, k. k. Güberln^liath u„d

Käm,»ei^, .., und Hr. F̂ a>,z Biied^r, PallicuÜei,
beide roii Triest »ach Gicil) — Hl', Herliian» Pc>-
koiüi, Kreizpräsitfüc; — Hi . ?l,tto„ Dclschy, D'.'. der
Mel,ci>,; — Hr. Paul Klatooich, Pioftssor der ?l,ia-
tonne; — Hr Paukiatz Samartin, ?l>zt; — H>.
Fried. Fürstcürcchc, Piiva!i>!>' — Hr. Wilhelm Hoff-
mam,, Mechaniker, und Fr. Mathilde Doppler,
k, k. ^rcfcssorsgatci», alle 7 vo>, Trieft »ach Wie», ^
Hr. Geoi'g Kehle,', Fabi'iss - Di>«co>', — !,»d Hl',
Caspar Sai,dlil i i, Ha!,delsn>aim, beide v^» Wie»
»ach Tri,st.

Z. 269. ( !)
Auf der Herrschaft Lmlsch i» Krai» wild cin

Oberförster, gegen einen jährliche» GchcUt vcn
500 fl. — , Nliscpailschale 208 fi. ^0 kr., sechs
Klafter hartes Echeiterholz, dan» Natural.-Quar-
tier uno Genuß eines Garlens, aufgenommen.

Nun dem Ncwtsher wiid dcr Nachweis über
bishelige praitische Vciwc»du>>g als ^orstclier im
Forstdienste, su wie ancl, lidcr Fcitigtlit in der Meß-
lullst und in« Rcchuungsfache, rann liber die Kenitt^
niß dcr slavischen Sprache erwartet, »nd gcfc'iderl,
daß er ras 40!?e Lebensjahr nicht überschiilten habe.

Bcweri>er um dttse Anstcllül,a haben ihre Ge-
suche bis Ende April 1853, belegt mit den erforder-
lichen Zeugnissen, dinch die gefertigte Verwaltung
mit dem Beifügen einzubringen, ol,' sie im Stanec
sind, eine angmiessene Caution zu leisten,

Zöglinge der Mariadiunner Forst.-Acadlinie
erhalte,, den Vorzug.

Fürstlich Windischgrätz'sche Vtlwallung am >8,
März !853,

g. 38!,^77)

Nlcht zu übersehen I
, P e t e r A c r h o u n i g . Halbhübler zu Moste

Haus.-Nr, s>5, im Geiiä'lZbezirke Etc in, wünscht
s»ine Hudrealität, »reiche ihrer L>>ge nach, da selche
knapp an der von Stei» »ach Krainbnrq südrende»
Nezirksstraße sehr roithcilhast situiit ist, und aus
duschius gutcn Gr!l»dstü'ck>N besteht, aus frcicrHand
gegen schr uoctheilhaite Bcdiügl'isse zu verkaufen.

Dieser G,lindbesitz l-csteht an Bauarea aus 159
N Klafter, woran sich ein geräumiges, ncugebautes,
gemauertes Wrhnhaus nebst den nöthigen, auch neu
"urgriuhittn W!rthsch.>flsg,ba'i!dc» befindet; anAckxn
^ Joch 288 l , Klaitcr von besonders guter Gleba;
"N Wiesc,i i I^ch 6 i , ^, Klafter; an Weiten 78
s^ Klattei u,>d a» Hocbwaldern 4 Joch H>8 ,, Küt.
Sammn.cher Grundbesitz ist arrondirt.
Vi-p,,t^' ' ^° " ' " ' " eingeladen, sich bei dem

holen sind. Beme t w v 'd5" i " " " . " " " f f ° «.»zu-
des KaufschiMnges g e e e n ^ ^ ^ ^ ^ t r ! ' / , Z . U
Zmsen auf der zu veräußernde H ^ , haftend v«
bleiben ka»».

3. 393. (I)

Meubel-Magazin.
Jacob Hz^zzH« m Laibach,

^am neuen Markt Nr. l ? l , elnpsiehlt sein großcs,
ganz neu errichtetes iiager der modernsten ui,o ele
gantesten, sowohl tapczirtcn als auch politirten
Meubeln, wie auch alle Arten Roßhaar» und Feder--
madratzcn nebst Rohr-und Strohsesseln, dann (5ana.-
pecs, Tapeten u. dgl, zu auffallend billigen greisen.

^r übernimmt Arbeiten und Bestellungen jcder
Art, auch für die großartigsten Meublcmcnts, Bci
auswärtigen Bestellungen wird tie Ncipackung sorg-
fältigst überwacht und schleunigst bewrgt werden,
so wie für die Echtheit des accordirten und ucrwen'
detcn Materials garantirt, und auf Verlangen
eigene Garantiescheine ausgegeben wcrden.

Auch stehen bci ihm offene und geschlossene
Wägen zum Verkaufe bcrcit.

Schließlich dankt er für das bisherige Zutrauen
und empfiehlt sich höflichst dcr fernern gütigen Au^
merkfamkcit der p, ' l . Herren Käufer und Besteller,

^. 38(i. ( ! )

A n z e i g e
Das Haus-Nr. ,5 , in oer Polanc,«

Vorstadt, oas sich im besten Bauzustande

befindet, für̂  mehrere Jahre gegen Brand-
schaden versickert ist, sonnseitig uno mitten
in Garten liegt, trockene lind freundliche
Wohnungen hat, und einen jährlichen
Zinsertrag von 33o fl. C. M. abwirft,
ist gegen die billigsten Zahlungsbedingmsse
aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft wiro am R^a"/
Nr. 187, im Z, Stocke, ertheilt.

Z, 330, ( ! )

I m Orte Kandersch, Oerichtsbezirk
Wartenberg , Bezirks.- Hauptmannschafl
S t e i n , werden zwei Steinkohlen-Mu-
thungen von einiger Mächtigkeit billig
abgetreten Nähere Auskunft ertheilt
mündlich oder auf frankirte Briefe aus
Gefälligkeit Herr Jose f v. P i l b a c h /
Inhaber oes Gutes Kanderschhof, unweit
dcr Muthungsorte.

! Kanderjch am 17. März i853.

Z. 378. (2)

Verkaufs - Mnzeige der Wiener Preßhefe sder
' <Preßgerm.) .

Die Verwendung dieses Gahrmittels zeichilet sich gegen jedes anderartige dadurcp
aus, daß es dem Gebäcke besondere Weiße, guten Geschmack,^großes Volumen, uno
dem zufolge eine besondere Leichtigkeit verschafft. Bei ttemen ̂ gma f fen :st auf t A
Mehl 1 ̂ . Preßhefe, bei Weißbäckereien in größeren Quantitäten aus 1 M Mehl
l ' / / / / . , hingegen bn langsanier Gährung auf polmsche Ar t bloß 1 65 dleser Preß-
Hefe auf l M>- Mehl erforderlich.

Auch sind schönste neue Weinbeeren, Ziweben, Rosinen und Mandeln, dann
schönste, beste, geräuch. Gratzer Schinken, Zungen und Kaistrfleisch, so wie auch alle
übrigen Specerei- und Delicatessen-Waren, nebst reicher Auswahl von i n - und aus-
ländischen Weinen und Champagner in frischer Fül lung, in tadelloser Ware zu baben
bei Johann Jilewel,

am Haufttftlatze Nr. 2l>2.

B e i ' T K G r i c b e l l i n B e r l i n e i sä i c i n t » e u , u ü d ist durch a l le B u c h h a n d l u n g s " , i n L a ' d a c h

bei Jgn. v. Illemtnayr & Vedor f3amberg , zu beziehen:

Reue Berliner Mode-Zeitung
für Wau- und Möbel- Tischler.

Krchittctcn, Vildhaucr, Vcrgolder, Drechsler, T »pe;icrcr :c.
Hciausqeqeben uon A „ g , F r i c k e , Ar.i,it,ct, u„d

<3< H o f f m a n n , Tlsalcrmelster und Bildhauer.

^ . - v i e r t e l j ä h r i g si. l "l<> k>. Einzelne Nummern 5« kr H ^ H
Mo,nn!ich e,scheint in elegantester ?lu6fühiu»g ci„e Liefeiiuig ro-, ! Bogel, T e r i , >»>c 3 bis 4 6 ° ^

Tafel,, model,,?,' Ba» . - i, „d M o b elz ei ch l, » „ l^en, 12 bis l5 Figl»e„ nebst be>e„ G >'n n t> >'i !se» '^^
D e l a i l s enthallend. Jährlich wel'den niehr alj 200 Zi,chni,„ge,, a/liefett, wonach cine jede derselben e '
« P fenn ige kost,r! .

Die erste Nmümci- liegt in der Büchhaüdkma, v°„ I g n , u. K l e i n m a y r st Fedor Bn««^ ,,
zur Aüsicht aus, Eie c,nhäll: l Schaufenster niil Ol-nadris, lü'd 3 Anf'chten, I Silberschmlik, l ^ ^ ' ^ , ,
mii Tisch, l^Spi.gel mit Coüsolcisch, l Bücherschrank, I S^'ha inic Cclsoltischch.'!,, ! R°h,stuhl, ^ .^ ,
stuhl, I Büft.'t, ! ooaler Tisch ans 5 Füsien, l Toilerte, w,u,>drisse z» ,an»ni,,che„ Z.ichnnnqe,,, . - , ^ ,
,!.'0't; ^rä„mnelatio„Z'E,„ladling Eilauierunqe,, zu al!e„ Z,lch,>m>ge!> ; das Durchschlafe,, des t » s ̂ '
,l!ie,> H,'öl,'el„ zu uerhmt'ci,!. -̂̂

Z. 367. " ^ ) .

Subscriptwns- ^M^. G^, Giuladunfl-
m!fdic,,Ocftcrr. M N ' U M illustlirtc Zcitu,!!,"

Ultd „Wlcncr M i ^ ' M ^ M M fllegeltdenVlattel
(dritter M^W^MHM^UJahrgang) . „ ^ ^

Mil j^ein ĥ !be" Jahre schlißt / M M ^ M ^ Ä U ^ ^ ^ ^ ^ W "''' v°llaä„dicier Ba»d >">!'N ̂ ^ ^
nals a l ' , U'elcher eine leiche Aehren- U U _ 7 ^ U ^ ^ M " ' 3 ^ ^ ^ ^ M ' ^ ^ >^ " " ^" "^"^ '^ " ' ^ i länd isck^
Alle Fächer beö Wisset i,„d der Pe-- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M ^ ^ ^ H ^ s ^ ^ W >ilck , nameinüch " l ^ °",^.^ ̂ .^e-
Interessen s!,i!> >n »»ser,,, Il,„,„t,,e ' ^ « ^ N l ^ M ' ^ ^ - , ^ ^ « ^ ^ vertrete,,, m,o ^" . ' " ^ « s t r i r t e "
denheil-en des ?lusla»res ,„ic i„ den Kreis u,>fe,>r Beachtnnq ge^en, so daß die „ ^ ^ ^ ^ ^ ' ' ^.,,<, ,'„ eine»'
einer s^nm î-« utiü^us» glicht, >,, welcher alle ^eilereissüiffe als Schattenbilder s''^'" ' ^ " " , .,s^„^> l',,!,^^'

! Daquerreo yp dnrch Bild i,,id Wort a»f immer festsschalien werden. ?"!es Wichtige »nd ,̂>'>ei ^.^^^^ ̂ ,^,'
> wir in schnellster Zeit n,,d scĥ >̂ „ daher keine Co„cl,sre„< Man sublcnbirt in den Pl^l»j«n
Colirert erpedirt, jährlich 8 si,, ya,bjahrig 4 fi, 25 kr,, vierteljährig 2 fi. 16 tr. (5- M . ^

Dic Expedition dcr „Ocsterr. 'l lustrnttn ^ U > « , , ^
„Wiener siiogcnden B lä t te r " , S t a d t , K.'ps",°)

gasse Nr. i « ? I .


